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Abtskkrng auf der Umschtagseite 1:

catch denke wie ein Ltttdchen,
das seinen Rock hebt.
(Georges Bataille)a ] t 980]

Abbildung nul der Umschlagsclto tb

ich denke wie ein kleidchen,
das seinen Rock hebt. (Georges Bataille)­
gberarbettet. ]1981]



Anlta Grünels: Was sind eigentlich Buchobjekte7
Jens Dittmar. Ich habe versucht, dem Betrachter den gewohnten

Jens Dittmar. Buchobjekte sind Kunstwerke, die ein vorgegebenes Zugang zum Buch zu versperren, indem ich Bucher verklebt,
oder selbstgeschalfenes Buch zum Anlaß einer künstlerischen Aus­ zerschnitten oder auf andere Weise » zerstort h a be. D iese
sage nehmen. Das Buch kann verändert, verfremdet und zerstört »konstruktive Destruktion resultiert aus meiner Beschäftigung mit
werden. Es ist nicht mehr im üblichen Sinne lesbar, sondern erfor­ Sprache. Dabei habe ich gemerkt, das die Sprache mir den Zugang
dert neue Formen der Wahrnehmung. zur Welt verstellt. Alles, was ich erlebe, stammt aus zweiter Hand.

Anlta Grünels: Seit wann gibt es Buchobj ekte7 Die Sprache schreibt dem Menschen ein bestimmtes Erleben vor,
wir werden sprachlich abgerichtet; wir bekommen die Welt mit

Jens Dittmar: Die Geschichte der Buchobjekte kann man bis zur Abstraktionen in den Griff und merken nicht, wie wir uns selbst
dabei konditionieren. In einem Akt der Wiedereroberung des

35
Elribandkunst des Mittel­

Körpers habe ich also zunächst versucht, das zu vernichten, was
VOIVI LOGOS alters und noch weiter zu­

rück verfolgen. Ich sehe mich am meisten prägt: die Sprache. Sie war durch mein Studium

Z UM IVIYTH O S das moderne Buchobjekt im Mittelpunkt meines Interesses und wird durch Bücher

jedoch in einem engen repräsentiert. Als vorläufigen Abschluß meiner jahrelangen
Beschäftigung mit Thomas Bernhard habe ich dessen Denken auf

U ND Z U R Ü C K
Zusammenhang mit einer
künstlerischen Tendenz seine eigenen Bücher angewendet: Ich habe sie verklebt,

des 20. Jahrhunderts: mit verbrannt, zerfetzt oder zubetoniert.

I NTE R V IE W M lT der Tatsache, daß das Anita Grüneis: In diesem Zusammenhang gebrauchst du gern den

J ENS D l T T M A R Medium selbst zum Ge­ Begriff »Potiatsch . Was haben die Hopi-Indianer mit Buchobj ekten
genstand der Kunst ge­ zu tun7II

macht wird. Das gilt so­
wohl für bildende Kunst Jens Dittmar: Potlatsch ist ein Abschenkungsritus bei den Hopi-In­

als auch für Literatur. Irgendwann um die Jahrhundertwende wurde dianem. Es geht darum, den Rivalen mit Geschenken zu demütigen
die Sprache als Mittel der Wlrklichkeitsbeschrelbung in Frage ge­ und dadurch seine eigene Souveränität zu demonstrieren. Diese
stellt. Daraus folgte die Frage nach der Bedeutung des Buches in Geschenke können so wertvoll sein, daß die eigene Existenz ge­
unserer Kultur. In dem Maße, wie Sprache immer dieselben Inhalte fährdet wird. Ich tue etwas ähnliches: Obwohl ich weiß, daß ich
transportiert und nichts gesagt werden kann, was nicht im System durch nichts als durch Sprache bin, zerstöre ich sie, indem ich Bu­
der Sprache vorgesehen ist, Ist das Buch Repräsentant bürgerlicher cher vernichte. Ich setze mich damit der Eigenschaftslosigkeit aus

gt sich am deutlichsten dort, wo das Buch zur reinen und beleidige gleichzeitig die Konservenmentalität unserer Gesell­
Form erstarrt ist, wo es zum Fetisch wird und seine Form den Inhalt schaft. Ich liefere den fremdbestimmten Menschen einer Grenzsi­
erschlägt. tuation aus, in der ihm hotfentllch die Augen aufgehen und jenseits
Anita Grünels: W' der Sprache die Stunde dor wahren Empfindung schlägt.
machen 7

: Wie bist Du darauf gekommen, Buchobjekte zu



Anlta Grßnefs: Als Titel deiner Buchobiekte lese ich meist Zitate
von Schnftstellem. Was hat das zu bedeutend

Jens Dittmar. Das hängt damit zusammen, daß ich keine
konkreten Inhalte verbildlichen will. Ich will auch kein willkürliches
Zeichensystem durch ein anderes, ebenso willkürliches ersetzen.
Es geht nicht darum, den Mondschein über dem Bodensee
abzubilden oder den Inhalt von Goethes»WeAher«darzustellen,
indem ich das Buch»erschieße . Mein Ziel ist der Nachweis, daß
Sprache ein tautologisches, realitätserzeugendes System ist. Die
Zitate von Autoren wie Thomas Bernhard, Oswald Wiener, Ludwig
Wittgenstein, Antonln Artaud, Georges Bataille, David Cooper usw.
stellen selbst ein zlrkuläres System dar. Sie definieren einen
Standpunkt und versetzen den Betrachter so In die Lage, meine
Buchobjekte zu verstehen.

Anlta Grßnels: Deine Buchobjekte sind aus dem Geist der 70er
Jahre entstanden. Wie ivürden sie heute aussehende Würdest Du
vielleicht Disketten, CD-ROMs oder PCs als Grundstoff venven­
denP

Jens Dlttmar: Tatsächlich wären meine Buchobjekte ohne die 60er
und 70er Jahre undenkbar. Es liegen Ihnen ganz bestimmte Erleb­
nisse und Uberzeugungen zugrunde. Nennen möchte ich die Stu­
dentenbewegung, sprachphilosphische Schulen, den Strukturalis­
mus und die Postmodeme. Heute würde ich noch die systemische
Philosophie und den radikalen Konstruktivlsmus hinzufügen. Aber
im wesentlichen ist das, was ich betreibe, Erkenntnistheorie. Des­
halb würde Ich weiterhin das Medium zum Gegenstand meiner
künstlerischen Arbeit wählen. Der Computertechnologle mit ihren
Disketten und CDs fehlt allerdings die Aura, die Büchern und
Schriftzeichen anhaftet, was sie für mich in künstlerischer Hinsicht
uninteressant macht.
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